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Beschreibung

Stand der Technik

�[0001] Die Erfindung geht aus von einer Brennstoffe-
inspritzanlage zum Einspritzen von Brennstoff in eine
Brennkraftmaschine nach der Gattung des Anspruchs 1
und von einem Verfahren zum Einspritzen von Brennstoff
gemäß Anspruch 10 (GB-�A-�1150 043).
�[0002] Eine Brennstoffeinspritzanlage nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 ist beispielsweise aus der
DE 101 23 867 A1 bekannt. Dabei umfaßt das Brenn-
stoffeinspritzventil einen Hilfszulauf, welcher über eine
Leitung mit einem Innenraum des Brennstoffeinspritz-
ventils in Verbindung steht. Ein Reinigungsmittel oder
ein Gemisch aus Brennstoff und Reinigungsmittel kann
den Abspritzöffnungen des Brennstoffeinspritzventils
über den Hilfszulauf zugeführt werden. Das Reinigungs-
mittel kann dabei zum Spülen des Brennstoffeinspritz-
ventils und der Abspritzöffnungen zur Verminderung von
Ablagerungen verwendet werden.
�[0003] Nachteilig an der in der obengenannten Druck-
schrift beschriebenen Anordnung ist insbesondere, daß
jedes der Brennstoffeinspritzventile einer Brennkraftma-
schine mit einem entsprechenden Zulauf versehen wer-
den muß, welcher zudem dezentral vom Brennstoffzu-
lauf der Brennstoffeinspritzventile angeordnet ist. Der
Herstellungsaufwand ist somit sehr hoch. Zudem muß
eine zweite Zuleitung, welche die Hilfszuläufe miteinan-
der verbindet, verlegt werden, was zusätzlichen Aufwand
an Bauteilen und Montagezeit kostet.

Vorteile der Erfindung

�[0004] Die erfindungsgemäße Brennstoffeinspritzan-
lage mit den kennzeichnenden Merkmalen des An-
spruchs 1 und das erfindungsgemäße Verfahren mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 10 haben
demgegenüber den Vorteil, daß über zwei Brennstoff-
verteilerleitungen, welche über einen konventionellen
Anschluß und über eine darin angeordnete Lanze mit
den Brennstoffeinspritzventilen in Verbindung stehen,
verschiedene Brennstoffe für verschiedene Betriebszu-
stände der Brennkraftmaschine auf einfache Weise zu-
leitbar sind.
�[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen der im Anspruch 1 angegebenen
Brennstoffeinspritzanlage möglich.
�[0006] Von Vorteil ist dabei insbesondere, daß die
zweite Brennstoffverteilerleitung parallel zu der ersten
verläuft und mit dieser beispielsweise verlötet ist.
�[0007] Weiterhin ist von Vorteil, daß serienmäßige
Brennstoffeinspritzventile ohne kostspielige Modifikatio-
nen mit der doppelten Brennstoffverteilerleitung ver-
wendbar sind.
�[0008] Vorteilhafterweise ist in der Lanze ein Rück-
schlagventil vorgesehen, welches für einen beliebigen

Druck frei wählbar ist und ein Rückströmen des Start-
brennstoffs oder der Reinigungsflüssigkeit verhindert.
�[0009] Zudem ist vorteilhaft, daß die Zuleitung des
Startbrennstoffs auch über eine äußere Hülse außen am
Brennstoffeinspritzventil oder durch eine von der Haupt-
zuleitung entkoppelte weitere Zuleitung erfolgen kann.
�[0010] Weiterhin ist vorteilhaft, daß die Lanze die er-
sten Brennstoffverteilerleitung durchgreift, wodurch eine
zusätzliche Evaporation des die Lanze durchströmenden
Brennstoffs vermieden werden kann.
�[0011] Der Startbrennstoff kann vorteilhafterweise so
zusammengesetzt sein, daß die Kaltstarteigenschaften
der Brennkraftmaschine verbessert, die Schadstoffemis-
sion verringert und das Brennstoffeinspritzventil frei von
Ablagerungen gehalten werden kann.

Zeichnung

�[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung vereinfacht dargestellt und in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen: �

Fig. 1 einen schematischen Schnitt durch ein
Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Brennstoffeinspritzanlage in einer
Gesamtdarstellung,

Fig. 2A-�C seitliche Ansichten durch ein teilgeschnit-
tenes Brennstoffeinspritzventil der in Fig. 1
dargestellten Brennstoffeinspritzanlage in
drei aufeinanderfolgenden Verfahrens-
schritten der Einspritzung.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

�[0013] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Ansicht ein
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäß ausgestal-
teten Brennstoffeinspritzanlage 1. Ein Brennstoffein-
spritzventil 2 in Form eines Niederdruck-�Brennstoffein-
spritzventils ist zum Einspritzen von Brennstoff in das
Ansaugrohr einer gemischverdichtenden, fremdgezün-
deten Brennkraftmaschine geeignet. Es werden im Fol-
genden nur diejenigen Bauteile erläutert, die in direktem
Zusammenhang mit den erfindungsgemäßen Maßnah-
men stehen.
�[0014] Das Brennstoffeinspritzventil 2 ist vorzugswei-
se in einer Reihenanordnung an einem nicht weiter dar-
gestellten Zylinderkopf der Brennkraftmaschine einge-
baut und mittels einer ersten Brennstoffverteilerleitung 3
mit weiteren, nicht dargestellten Brennstoffeinspritzven-
tilen 2 verbunden. Die erfindungsgemäßen Maßnahmen
beziehen sich auf eine zweite Brennstoffverteilerleitung
4, welche insbesondere parallel zu der ersten Brennstoff-
verteilerleitung 3 angeordnet sein kann.
�[0015] Die zweite Brennstoffverteilerleitung 4 dient da-
bei der Zufuhr eines Startbrennstoffes, welcher in seinen
Eigenschaften bezüglich Verdampfung und Verbren-
nung so konzipiert ist, daß die Kaltstarteigenschaften
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verbessert, der Kohlenwasserstoffausstoß in der Kalt-
laufphase der Brennkraftmaschine sowie die Stickoxy-
demission reduziert werden können. Der Startbrennstoff
kann alternativ auch durch eine Reinigungs- oder
Spülflüssigkeit zur Reinigung des Brennstoffeinspritz-
ventils 2 zwischen den Einspritzzyklen ersetzt werden.
Ablagerungen im Bereich der Brennstoffkanäle und der
Abspritzöffnungen des Brennstoffeinspritzventils 2 wer-
den dadurch weggespült und können nicht mehr zu Fehl-
funktionen des Brennstoffeinspritzventils 2 führen.
�[0016] Die Konzeptionierung ist dabei so gewählt, daß
vorhandene Brennstoffeinspritzventile 2 ohne teure Mo-
difikationen zur Anwendung mit den erfindungsgemäßen
Maßnahmen verwendbar sind, wodurch die Kosten nied-
rig gehalten werden können.
�[0017] Die zweite Brennstoffverteilerleitung 4 weist zu
diesem Zweck eine vorzugsweise rohrförmige Lanze 5
auf, welche sich durch die erste Brennstoffverteilerlei-
tung 3 erstreckt. Die Lanze 5 mündet in einem Zulei-
tungsstutzen 6 des Brennstoffeinspritzventils 2 in dieses
ein.
�[0018] In der Lanze 5 ist ein Rückschlagventil 7 ange-
ordnet, welches beispielsweise als Kugelventil 7 mit einer
Feder 8 ausgebildet sein kann. Das Rückschlagventil 7
sorgt dafür, daß die Einspritzung mit Startbrennstoff be-
endet wird, sobald normaler Brennstoff über eine Zulei-
tung 9 aus der ersten Brennstoffverteilerleitung 3 zuge-
führt wird. Es ist auswechselbar und kann für beliebige
Drücke beispielsweise zwischen 0,2 und 1 bar ausge-
wählt werden. Eine genaue Beschreibung der einzelnen
Bauteile und der Funktionsweise ist der Beschreibung
zu den Fig. 2A bis 2C zu entnehmen.
�[0019] Die Lanze 5 und die zweite Brennstoffverteiler-
leitung 4 sind vorzugsweise mit der ersten Brennstoff-
verteilerleitung 3 verlötet. Der Durchmesser der Lanze 5
beträgt beispielsweise 4 mm, um einen ausreichenden
Zumeßquerschnitt zu bieten.
�[0020] Durch die Durchführung der Lanze 5 durch die
erste Brennstoffverteilerleitung 3 kann eine Zusatzeva-
poration des Startbrennstoffs vermieden werden.
�[0021] Weiterhin kann die Lanze 5 auch beheizbar
ausgeführt sein, um den Brennstoff zu erwärmen. Damit
kann ebenfalls eine Verbesserung der Kaltstarteigen-
schaften durch eine bessere Verdampfung und eine Re-
duktion der Kohlenwasserstoffe erzielt werden. Die Hei-
zelemente können dabei in verschiedenen Formen wie
Spiralen oder in Form von Heizpillen ausgeführt sein.
�[0022] Anstelle der Lanze 5 kann auch ein Rohr in Ver-
bindung mit einer Außenwand des Brennstoffeinspritz-
ventils 2 vorgesehen sein, durch welches der Startbrenn-
stoff zur Spitze des Brennstoffeinspritzventils 2 geleitet
werden kann. Vorteil dabei ist, daß sich die Umschalt-
stelle zwischen Startbrennstoff und Normalbrennstoff im
Bereich der Ventilspitze befindet und dort nach dem Um-
schalten nur ein geringes Restvolumen der anderen
Brennstoffsorte vorliegt, wodurch sich die Startemissio-
nen verbessern. Auch hier sind serienmäßig gefertigte
Brennstoffeinspritzventile 2 mit geringfügigen Modifika-

tionen verwendbar.
�[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung verbin-
det die Verwendung der Lanze 5 mit der Umschaltung
zwischen Start-�und Normalbrennstoff durch die Verwen-
dung von zwei Ventilen, wodurch die Brennstoffkreisläu-
fe vollständig voneinander entkoppelt werden können.
Die Rückspülung kann über äußere Kanäle erfolgen. Die
Brennstoffsorten unterliegen hierbei keinerlei Einschrän-
kungen hinsichtlich der Zuführungsquerschnitte und der
maximal möglichen Durchflußmenge.
�[0024] Fig. 2A bis 2C zeigen einen Spül- und Einspritz-
zyklus für eine erfindungsgemäß ausgestaltete Brenn-
stoffeinspritzanlage 1 in drei Schritten. Die Brennstoffe-
inspritzanlage 1 ist dabei jeweils in einer seitlichen, im
Bereich des Brennstoffeinspritzventils 2 teilgeschnitte-
nen Ansicht dargestellt. Es wird nur auf die für die Erfin-
dung wesentlichen Teile eines Brennstoffeinspritzventils
2 Bezug genommen. Im übrigen kann das Brennstoffe-
inspritzventil 2 beliebig ausgeführt sein. Gleiche Bauteile
sind dabei in allen Figuren mit übereinstimmenden Be-
zugszeichen versehen.
�[0025] Fig. 2A zeigt als ersten Schritt des Einspritzzy-
klus den Spülvorgang. Hierbei wird aus der zweiten
Brennstoffverteilerleitung 4 Startbrennstoff durch einen
Innenraum 10 des Brennstoffeinspritzventils 2 geleitet.
Da zu diesem Zeitpunkt keine elektrische Betätigung des
Brennstoffeinspritzventils 2 erfolgt, wird der Startbrenn-
stoff nicht eingespritzt, sondern fließt durch seitliche Ka-
näle 11, wie durch die Pfeile 12 angedeutet, entgegen
einer Abspritzrichtung zurück zum Zuleitungsstutzen 6
des Brennstoffeinspritzventils 2. Das Rückschlagventil 7
verhindert dabei das Zurückströmen des Startbrenn-
stoffs in die zweite Brennstoffverteilerleitung 4.
�[0026] Ziel des Spülvorgangs ist es, die vom vorher-
gehenden Einspritzzyklus stammenden Verbrennungs-
rückstände im Bereich der Ventilspitze 13 zu lösen und
auszuspülen, damit das Brennstoffeinspritzventil 2
gleichbleibende Brennstoffmengen in den Brennraum
der Brennkraftmaschine einspritzen kann.
�[0027] In Fig. 2B ist der nächste Schritt, das Einsprit-
zen von Startbrennstoff in Richtung eines Brennraums
der Brennkraftmaschine, dargestellt. Der Startbrennstoff
wird hierbei in gleicher Weise zugeleitet wie bei dem in
Fig. 2A dargestellten Spülvorgang, wird jedoch durch die
gleichzeitige elektrische Betätigung des Brennstoffein-
spritzventils 2 zum Brennraum der Brennkraftmaschine
hin abgespritzt. Dies ist durch die Pfeile 14 in Fig. 2B
angedeutet. Der Startbrennstoff ist dabei so abgestimmt,
daß, wie weiter oben bereits erläutert, das Kaltstartver-
halten der Brennkraftmaschine positiv beeinflußt und die
Abgasemissionen vermindert werden können.
�[0028] Fig. 2C zeigt schließlich den dritten Schritt des
Einspritzzyklus, bei welchem Normalbrennstoff aus der
ersten Brennstoffverteilerleitung 3 über den Zulauf 9 und
die seitlichen Kanäle 10 zur Ventilspitze 13 geleitet und
zum Brennraum der Brennkraftmaschine hin abgespritzt
wird. Der Normalbrennstoff durchfließt dabei das Brenn-
stoffeinspritzventil 2 entlang des durch die Pfeile 15 und
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14 gekennzeichneten Wegs. Normalbrennstoff wird ab-
gespritzt, sobald die Brennkraftmaschine ihre Betrieb-
stemperatur erreicht hat, was durch einen geeigneten
Sensor gemessen werden kann. Der Normalbrennstoff
kann dabei beispielsweise ein Brennstoff mit höherer En-
ergiedichte sein, welcher dafür ohne den Zusatz von Rei-
nigungsstoffen auskommt.
�[0029] Die Erfindung ist nicht auf das dargestellte Aus-
führungsbeispiel beschränkt und beispielsweise auch für
Brennstoffeinspritzanlagen 1 von gemischverdichten-
den, selbstzündenden Brennkraftmaschinen geeignet.

Patentansprüche

1. Brennstoffeinspritzanlage (1) zum Einspritzen von
Brennstoff in eine Brennkraftmaschine mit zumin-
dest einem Brennstoffeinspritzventil (2), mit einer er-
sten Brennstoffverteilerleitung (3), die mit jedem
Brennstoffeinspritzventil (2) verbunden ist, und mit
einer zweiten Brennstoffverteilerleitung (4), welche
mit jedem der Brennstoffeinspritzventile (2) in Ver-
bindung steht,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass  an der zweiten Brennstoffverteilerleitung (4)
Lanzen (5) zur Verbindung mit den Brennstoffein-
spritzventilen (2) vorgesehen sind und jede Lanze
(5) die erste Brennstoffverteilerleitung (3) durch-
greift.

2. Brennstoffeinspritzanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass  die zweite Brennstoffverteilerleitung (4) paral-
lel zu der ersten Brennstoffverteilerleitung (3) ange-
ordnet ist.

3. Brennstoffeinspritzanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass  die zweite Brennstoffverteilerleitung (4) mit der
ersten Brennstoffverteilerleitung (3) mittels Löten
verbunden ist.

4. Brennstoffeinspritzanlage nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass jede Lanze (5) mit der zweiten Brennstoffver-
teilerleitung (4) mittels Löten verbunden ist.

5. Brennstoffeinspritzanlage nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich jede Lanze (5) in einen Zuleitungsstutzen
(6) des Brennstoffeinspritzventils (2) erstreckt.

6. Brennstoffeinspritzanlage nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Lanze (5) einen Durchmesser von ca. 4

mm aufweist.

7. Brennstoffeinspritzanlage nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der Lanze (5) ein Rückschlagventil (7) an-
geordnet ist.

8. Brennstoffeinspritzanlage nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Rückschlagventil (7) als Kugelventil (7) mit
einer Feder (8) ausgebildet ist.

9. Brennstoffeinspritzanlage nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Brennstoffeinspritzventil (2) über einen Zu-
lauf (9) mit der ersten Brennstoffverteilerleitung (3)
in Verbindung steht.

10. Verfahren zum Einspritzen von Brennstoff mittels ei-
ner Brennstoffeinspritzanlage (1) in eine Brennkraft-
maschine mit zumindest einem Brennstoffeinspritz-
ventil (2) und einer ersten Brennstoffverteilerleitung
(3), die mit jedem Brennstoffeinspritzventil (2) ver-
bunden ist, und einer zweiten Brennstoffverteilerlei-
tung (4), welche mit jedem der Brennstoffeinspritz-
ventile (2) in Verbindung steht,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Verfahren folgende Verfahrensschritte
umfasst: �

- Zuleiten von Startbrennstoff über die zweite
Brennstoffverteilerleitung (4) und eine an dieser
vorgesehenen Lanze (5), die die erste Brenn-
stoffventeilerleitung (3) durchgreift, in das
Brennstoffeinspritzventil (2) und Spülen des
Brennstoffeinspritzventils (2);
- Zuleiten von Startbrennstoff über die zweite
Brennstoffverteilerleitung (4) und die Lanze (5)
in das Brennstoffeinspritzventil (2) und gleich-
zeitiges Betätigen des Brennstoffeinspritzven-
tils (2) zum Einspritzen des Startbrennstoffs in
den Brennraum der Brennkraftmaschine;
- Wiederholen der ersten beiden Verfahrens-
schritte bis zum Erreichen der Betriebstempe-
ratur der Brennkraftmaschine; und
- Zuleiten von Normalbrennstoff über die erste
Brennstoffverteilerleitung (3) und einen Zulauf
(9) in das Brennstoffeinspritzventil (2) und
gleichzeitiges Betätigen des Brennstoffein-
spritzventils (2) zum Einspritzen des Normal-
brennstoffs in den Brennraum der Brennkraft-
maschine.
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Claims

1. Fuel injection system (1) for injecting fuel into an in-
ternal combustion engine having at least one fuel
injection valve (2), having a first fuel distributor line
(3) which is connected to each fuel injection valve
(2), and having a second fuel distributor line (4) which
is connected to each of the fuel injection valves (2),�
characterized
in that lances (5) for connecting to the fuel injection
valves (2) are provided on the second fuel distributor
line (4), and each lance (5) penetrates through the
first fuel distributor line (3).

2. Fuel injection system according to Claim 1,
characterized
in that the second fuel distributor line (4) is arranged
parallel to the first fuel distributor line (3).

3. Fuel injection system according to Claim 2,
characterized
in that the second fuel distributor line (4) is connect-
ed to the first fuel distributor line (3) by means of
soldering.

4. Fuel injection system according to one of Claims 1
to 3,
characterized
in that each lance (5) is connected to the second
fuel distributor line (4) by means of soldering.

5. Fuel injection system according to one of Claims 1
to 4,
characterized
in that each lance (5) extends into a feed line con-
nector (6) of the fuel injection valve (2).

6. Fuel injection system according to one of Claims 1
to 5,
characterized
in that the lance (5) has a diameter of approximately
4 mm.

7. Fuel injection system according to one of Claims 1
to 6,
characterized
in that a non- �return valve (7) is arranged in the lance
(5).

8. Fuel injection system according to Claim 7,
characterized
in that the non- �return valve (7) is embodied as a ball
valve (7) with a spring (8).

9. Fuel injection system according to one of Claims 1
to 8,
characterized
in that the fuel injection valve (2) is connected to the

first fuel distributor line (3) by means of an inflow (9).

10. Method for injecting fuel by means of a fuel injection
system (1) into an internal combustion engine having
at least one fuel injection valve (2) and a first fuel
distributor line (3) which is connected to each fuel
injection valve (2), and a second fuel distributor line
(4) which is connected to each of the fuel injection
valves (2),�
characterized
in that the method comprises the following method
steps: �

- feeding starting fuel into the fuel injection valve
(2) via the second fuel distributor line (4) and a
lance (5), which is provided on said second fuel
distributor line (4) and penetrates through the
first fuel distributor line (3), and flushing the fuel
injection valve (2) ;
- feeding starting fuel into the fuel injection valve
(2) via the second fuel distributor line (4) and the
lance (5) and simultaneously actuating the fuel
injection valve (2) in order to inject the starting
fuel into the combustion chamber of the internal
combustion engine;
- repeating the first two method steps until the
operating temperature of the internal combus-
tion engine is reached; and
- feeding normal fuel into the fuel injection valve
(2) via the first fuel distributor line (3) and an
inflow (9) and simultaneously actuating the fuel
injection valve (2) in order to inject the normal
fuel into the combustion chamber of the internal
combustion engine.

Revendications

1. Installation d’injection de carburant (1) pour injecter
du carburant dans un moteur à combustion interne
comportant au moins un injecteur de carburant (2),
une première conduite de distribution de carburant
(3) reliée à chaque injecteur de carburant (2) et une
seconde conduite de distribution de carburant (4)
reliée à chaque injecteur de carburant (2),�
caractérisée en ce que
la seconde conduite de distribution de carburant (4)
comporte des lances (5) pour la relier aux injecteurs
de carburant (2) et chaque lance (5) traverse la pre-
mière conduite de distribution de carburant (3).

2. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 1,
caractérisée en ce que
la seconde conduite de distribution de carburant (4)
est installée parallèlement à la première conduite de
distribution de carburant.
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3. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 2,
caractérisée en ce que
la seconde conduite de distribution de carburant (4)
est reliée par une soudure à la première conduite de
distribution de carburant (3).

4. Installation d’injection de carburant selon l’une des
revendications 1 à 3,
caractérisée en ce que
chaque lance (5) est reliée par une soudure à la se-
conde conduite de distribution de carburant (4).

5. Installation d’injection de carburant selon l’une des
revendications 1 à 4,
caractérisée en ce que
chaque lance (5) traverse un ajutage d’alimentation
(6) de l’injecteur de carburant (2).

6. Installation d’injection de carburant selon l’une des
revendications 1 à 5,
caractérisée en ce que
la lance (5) a un diamètre d’environ 4 mm.

7. Installation d’injection de carburant selon l’une des
revendications 1 à 6,
caractérisée en ce que
la lance (5) a un clapet anti- �retour (7).

8. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 7,
caractérisée en ce que
le clapet anti-�retour (7) est un clapet à bille (7) muni
d’un ressort (8).

9. Installation d’injection de carburant selon l’une des
revendications 1 à 8,
caractérisée en ce que
l’injecteur de carburant (2) est relié par une arrivée
(9) à la première conduite de distribution de carbu-
rant (3).

10. Procédé d’injection de carburant à l’aide d’une ins-
tallation d’injection de carburant (1) dans un moteur
à combustion interne ayant au moins un injecteur de
carburant (2) et une première conduite de distribu-
tion de carburant (3) reliée à chaque injecteur de
carburant (2) et une seconde conduite de distribution
de carburant (4) reliée à chaque injecteur de carbu-
rant (2),�
caractérisé en ce que
le procédé comprend les étapes suivantes :�

- fourniture de carburant de démarrage par la
seconde conduite de distribution de carburant
(4) et à une lance (5) prévue sur celle-�ci, qui
traverse la première conduite de distribution de
carburant (3), dans l’injecteur de carburant (2)

et rinçage de l’injecteur de carburant (2),
- fourniture de carburant de démarrage par la
seconde conduite de distribution de carburant
(4) et la lance (5) à l’injecteur de carburant (2)
et actionnement simultané de l’injecteur de car-
burant (2) pour injecter du carburant de démar-
rage dans la chambre de combustion du moteur
à combustion interne,
- répétition des deux premières étapes du pro-
cédé jusqu’à ce que l’on atteigne la température
de fonctionnement du moteur à combustion in-
terne et
- fourniture de carburant habituel par la première
conduite de distribution de carburant (3) et l’ar-
rivée (9) dans l’injecteur de carburant (2) et ac-
tionnement simultané de l’injecteur (2) pour in-
jecter le carburant normal dans la chambre de
combustion du moteur à combustion interne.
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